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konnten« (S. 215), da{fß sıie vielmehr als Haustrau ott 1e] Verantwortungnund da{fß zwischen
den verschıedenen Mitgliedern der Haushaltswerkstatt nıcht NUur eın hierarchisches Herrschaftsver-
hältnıs, sondern uch gutLe Beziehungen gab, retlektiert ‚War iıne mögliche Eınseıitigkeıt, bleibt ber
be1 dieser Feststellung stehen. uch alternatıve Lebensentwürte VO Frauen werden abgese-
hen VO den Frauenklöstern 11U!T Rande erwähnt. Die 1ın Augsburg zeıtweılse sehr starken Bewe-
SUNSCHI VO Täutern und Spiriıtualisten, dıe beı Frauen otfenbar besonders auf Resonanz stiefßen,
kommen lediglich 1m zusammenfassenden Schlußkapitel kurz 1ın den Blick

Die offenen Fragen verweısen auf Forschungsdesiderate und auf die Notwendigkeıt, einerseıts
Männlichkeit un Weıiblichkeit 1ın ihrer Polarıtät und Allgemeıinheıt als hıstoriısche Kategorien
ernstzunehmen, andererseıts ber uch ber die Kategorien hınaus der Vielschichtigkeit weıb-
lıcher un:' männlıcher Lebensentwürte gerecht werden. Ropers Studie liefert dazu einen wichtigen
Beıtrag. Der deutschen Ausgabe hat Roper eın Nachwort angefügt, in dem sıe eınen Überblick ber
NEUECTEC Forschungen oibt. Deutlich w1rd daran nıcht NUI, wıeviıel sıch se1ıt 1989 hat, sondern
uch da{fß die Geschlechtergeschichte der Frühen Neuzeıt nach wıe VOT vielversp chende For-
schungsthemen bereıithält un! dabe!: die Frage ach Finflu(ß und Bedeutung VO ontession und
Frömmigkeıt uch künftig noch ıne wesentliche spielen wırd Anne Conrad

CHRISTOPH SCHÄFER: Das Sımultaneum. Eın staatskırchenrechtliches, polıtisches und theologisches
Problem des Alten Reiches (Europäische Hochschulschritten. Reihe 1L, Bd Frankfurt a.M.
D DPeter Lang 1995 AVI,; 168 Kart. 65,—

Im Vorwort seiner Dissertation bezeichnet der Autor das Simultaneum als eın »abseıts gelegenes«
Thema Dıies Mag tür UNnseTC eıt stımmen; die gewachsenen tinanzıellen Ressourcen der großen
Kırchen machten ıne Beseıitigung der meısten Sımultaneen möglıch; zudem kam uUurc dıe Bın-
nenwanderung se1it dem weıten Weltkrieg fast berall »normalen« Verhältnissen in der Organı-
satıon der Seelsorge. Zu Recht hat eshalb der Autor dıe politischen und staatsrechtlichen Probleme
VOTL allem 1mM Alten Reich fixiert. Da{fß neuerdings uch die theologischen Probleme zurückgetreten
sınd, lıegt wohl mehr eiınem unretlektierten Indıfferentismus, der nıcht NUr be1 den Gläubigen,
sondern oft uch be] der Geıistlichkeit Fuflß gefafst hat Wo neuerdings Gottesdiensträume durch die
Not der Zeıt, VOT allem iın den Flüchtlingsströmen der Nachkriegszeıt freundschaftlıch, melst
ıne NSCMECSSCHNC Mıete, anderen Kontessionen o  Ba  n wurden, kann wohl kaum VO eiınem
echten Simultaneum die ede se1in.

Der Autor eın Schüler VO Alexander Hollerbach) schıildert sachkundıig das roblem des Sıimul-
aneums 1n den dreı, VO ıhm umschriebenen Problemkreisen: Staatskirchenrecht, Politik und
Theologıie. In eiınem als Exkurs bezeichneten Anhang der Ausblick geht noch auf das Problem
1im Jahrhundert e1n, das 1n dieser eıt zunächst seiıne Schärte verlor (sıeht INan VOo  3 einıgen
Ort« mıt Vehemenz geführten Auseinandersetzungen einmal ab) Gegen nde kamen MmMIt dem Wer-
den des Altkatholizısmus un: der Konsolidierung der altkatholischen Kırche erneut Spannungen
auf; Streitigkeiten unvermeı  ar, da die altkatholische Gruppe VO den isten Regierungen
(vor allem ın Baden, Preufßen und iın manchen Kantonen der Schweiz) polıtisch un! rechtlichen
Sukkurs erhielt. Rudolf Reinhardt

JOHN ROGER PAAS The German Political Broadsheet O0—1 700 Bd Wiıesbaden:
Otto Harrassowiıtz 1994 476 S, 420 Abb Geb 1248,—

Kunstgeschichte wıe historische Forschung haben längst die Bedeutung des Flugblatts als eınes der
zentralen Medien Zur Verbreitung Ideen i1wa während der Reformation erkannt. In gle1-
cher Weise konnte ZuUur polıtıschen Propaganda gENUTZL werden. Letztere Bedeutung 1st verstärkt
für das Jahrhundert und 1er besonders für den 30jährigen Krıeg hervorzuheben.

Dıie Sammlung und Publiıkation aller politischen Flugblätter des Jahrhunderts hat sıch das
ehrgeizige Projekt VO John Roger Paas ZuU Ziel BESELIZL. Das inhaltlıche Auswahlkriteriıum »poli-
tisch« wırd VO Herausgeber auf den Bereich der »hohen« europäıischen Polıitik und der aut S1e hın
bezogenen oder 4AuUusS$s iıhr unmıttelbar abgeleiteten Ereignisse eingeschränkt (Bd I Flugschrif-


